
606 Telegraphie, Telephonie und Radiotelegraphie.

Strom vom Amt zur Teilnehmerstelle über das in diese Verbindung eingeschaltete Anrufrelais R.

Infolgedessen zieht R seinen Anker an und schließt den Kontakt bei 5. Dadurch wird der Dreh-
elektromagnet D von G über 5 und den Unterbrecher U unter Strom gesetzt. U, ein sogenannter
Relaisunterbrecher, schließt und öffnet abwechselnd den Strom und veranlaßt D, seinen Anker an-

zuziehen und wieder loszulassen. Bei jedem Anziehen des Ankers wird das gezeichnete Zahnrad

um einen Zahn fortgeschaltet; gleichzeitig schleifen die drei Kontaktfedern a’, b’ und ce’ mit der
einen Seite über die links befindlichen drei Metallringe und mit dem anderen Ende über die

rechts sichtbaren, ebenfalls dreiteiligen Kontaktgruppen, von denen jede durch Zuleitungen,
a! und b! für die Teilnehmerleitung und c! für eine Prüfleitung, mit je einem Gruppenwähler der

Abteilung I verbunden ist. Sobald die drei Kontaktfedern die Zuführungen
zu einem unbesetzten Gruppenwähler erreicht haben, hört die Fortschal-
tung auf. Dannfließt nämlich aus der Batterie G über Kontakt 6 Strom

durch das Trennrelais T und die Kontaktfeder c’ in die Prüfleitung ct.

Infolgedessen zieht T seinen Anker an und unterbricht dabei den obigen

Stromkreis für das Anrufrelais und den Drehelektromagnet D. Gleich-
zeitig werden durch den Druck des nach unten verlängerten Ankers von
T gegen die lang gezeichneten Kontaktfedern die Leitungszweige a und b
der Teilnehmerleitung mit den Zuleitungen zu den zugehörigen Schleif-

ringen und weiter über a’ und b’ mit den Zuführungen a! und b! zum
Gruppenwähler I verbunden. Ferner wird am Kontakt 7 die untere hoch-
ohmige Wickelung des Relais T kurzgeschlossen, was veranlaßt, daß

die erreichte Kontaktgruppe für andere Verbindungen gesperrt wird. Der Anker von T bleibt

trotzdem angezogen, weil von & über Kontakt 8 (oben), Kontakt 7 und die obere, niederohmige

Wickelung Strom über c’ in die Prüfleitung c! fließt. Der Kontakt 8 schließt sich, sobald der Kon-
taktarm mit den Federn a’, b’, c’ aus seiner Ruhelage fortgeschaltet wird. Bei dem gleichen An-

laß öffnet sich der Kontakt 10, wodurch die Zuleitung

des Teilnehmers zu den mit seiner Leitung verbundenen
Leitungswählern gesperrt wird, so daß er nicht durch
Anrufe anderer unterbrochen werden kann. Hängt der
Teilnehmer seinen Hörer wieder an, so wird der Strom in

T unterbrochen, und der Drehmagnet D empfängt aus
der Batterie G wieder Strom, und zwar mittels der über

die Kontakte 8 und 9 führenden Drahtverbindungen.
Die Fortschaltung des Kontaktarmes erfolgt nun so
weit, bis er die Nullstellung erreicht; hier unterbricht er

selbst den Kontakt 8 und bleibt infolgedessen in der
Ruhelage. Der Vorwähler tritt nur dann in Tätigkeit,

wenn der Teilnehmer selbst der Anrufende ist. Wird er von anderer Seite angerufen, so erfolgt
die Herstellung der Verbindung von einem der Leitungswähler aus, an den die in der Figur mit

a, b und c bezeichneten, nach oben abgehenden Drähte führen. In diesem Falle wird das Trenn-
relais von c aus über Kontakt 10, T, Kontakt 11, G und Erde unter Strom gesetzt. Das Anruf-

relais R liegt dann überhaupt nicht im Stromkreis, kann mithin weder ansprechen noch den Vor-

wähler betätigen, auch wenn der Hörer abgenommen wird.

Wie bereits erwähnt ist, führt der Vorwähler die oben beschriebene Anschaltung eines
freien Gruppenwählers der Abteilung I selbsttätig in ganz kurzer Zeit aus, nachdem der eine Ver-

bindung fordernde Teilnehmer seinen Hörer abgenommen hat. Wenn er beginnt, seine Nummer-

scheibe zu drehen,ist die Durchschaltung zum Gruppenwähler bereits beendet. Die bei der Abgabe

der ersten Zahl entstehenden Stromstöße werden daher vom I. Gruppenwähler empfangen. Dieser
(Fig. 1359) besteht aus der Schaltwelle, die durch einen Hebemagnet und durch einen Drehmagnet

je zehn Schritt gehoben und gedreht werden kann, den an der Welle sitzenden drei Kontaktarmen 

Fig. 1357. Vorwähler.

 

Fig. 1358. Schaltung eines Vorwählers.


